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Mr. 128 . Altenstaig, Donnerstag den i . Wovemöer.
Die Fürsorge für entla ssene Strafgefangene .

Eine der schwierigsten Aufgaben unseres
humanen Zeitalters ist die Fürsorge für die¬
jenigen Mitglieder der menschlichen Gesellschaft ,
welche wegen eines begangenen Verbrechens eine
bestimmte Strafzeit hinter Gefängnißwauern zu¬
gebracht haben und dann in die bürgerliche Ge¬
sellschaft zurücktreten .

Abgesehen von den Fällen , in welchen auf
Polizeiaufsicht erkannt worden ist, will es der
Sinn unserer Strafgesetzgebung , daß mit Ver¬
büßung der Strafhaft das begangene Verbrechen
als völlig gesühnt betrachtet und der Verüber
hinfort nicht mehr unter seinem Fehltritt zu
leiden habe . Die Haft ist nicht nur als Strafe
allein zu betrachten , sondern sie soll auch er¬
ziehlich wirken , den Gefangenen bessern. Es
ist hier nicht der Ort , zu untersuchen , wie weit
im Allgemeinen diese lobenswerthe Absicht er¬
reicht wird ; wohl aber mutz betont werden ,
daß die bürgerliche Gesellschaft in ihren Ab¬
fichten über entlassene Sträflinge der oben an¬
gedeuteten Absicht der Gesetzgeber nicht entspricht .

Die Menschen bleiben eben Menschen und
werden einen wegen Eigenthumsvergehen Be¬
straften stets mit mißtrauischem Auge betrachten .
Dieses durchaus nicht unberechtigte Mißtrauen
erschwert aber naturgemäß den aus dem Zucht¬
hause oder Gefängnisse Entlassenen ungemein
die Existenz , ja macht sie oft geradezu unmög¬
lich und die Folge davon ist um Notwendig¬
keit der Rückfall ins Verbrechen . Mehr als
zwei Drittel aller Bestraften werden , wie die
Statistik nachweist , rückfällig und in sehr vielen
Fällen ist der Grund davon der oben angegebene .

So mancher der Rückfälligen würde einen
ordentlichen Lebensgang eingeschlagen haben ,
wenn ihm die Möglichkeit dazu geboten worden
wäre. Aber nach seiner Entlassung aus der
Strafanstalt begegnete er allgemeinem Mißtrauen ,
niemand mag mehr mit ihm zu thun haben ,
niemand ihm Arbeit und Verdienst geben —
die Roth treibt ihn von Neuem dem Verbrechen
in die Arme . Es darf hiebei nicht verschwiegen
werden , daß in nicht wenigen Fällen die allzu
strenge Anwendung der Polizei -Aufsicht die bür¬
gerliche Existenz der Entlassenen unmöglich macht .
Ein trauriges Bild davon wurde vor kurzem
vor einem Gerichtshöfe entrollt . Es war einem
entlassenen Strafgefangenen gelungen , lohnende
Arbeit zu finden an einer Stelle , wo man seine
Vergangenheit nicht kannte . Durch die gesetz¬
mäßig geübte polizeiliche Kontrole wurde sein
Fehltritt dem Prinzipal bekannt , es erfolgte
Entlassung, . . . länger währende Erwerbslosig¬
keit, . . . Rückfall ins Verbrechen .

Hier liegt geradezu eine öffentliche Kala¬
mität vor und so gerecht und wichtig der An¬
trag Philipps - Lenzmann auf Entschädigung
unschuldig Verurtheilter auch sein mag — ein
weit größeres Gebiet erschließt sich der gesell¬
schaftlichen Fürsorge in den von uns bezeich -
neten Fällen ; denn die Zahl der entlassenen
Strafgefangenen ist selbstredend unendlich grö¬
ßer als die Zahl der sogen. „Justizmorde . "
Diese Fürsorge darf aber keineswegs eine von
Staatswegen geübte sein ; hier kann nur ein
echter Samariterdienst helfend eingreifen . Es
existiren auch bereits mehrere Vereine , welche
das Wohl der aus Gefängnissen in die bürger¬
liche Gesellschaft Zurückkehrcnden zum Zwecke
haben. Aber ihre Zahl ist viel zu klein und
ihre Mitel find viel zu beschränkt als daß sie
bisher eine umfangreichere Wirksamkeit hätten
entfalten können.

Gelänge es in der That , auf dem Wegeeiner solchen privaten Thätigkeit der Rückfällig¬

keit in das Verbrecherthum engere Grenzen zu
ziehen , so wird auch die vorläufige Entlassung
von Gefangenen , die sich reuig zeigen und die
Hoffnung zu einem besseren Lebenswandel geben ,
sich in größerem Maßstabe als bisher ermög¬
lichen lassen . Bekanntlich ist es nach § 23 des
Strafgesetzbuches gestattet , daß Gefangene , die
zu einer längeren Zuchthaus - oder Gefängniß -
strafe verurtheilt sind und drei Viertheile , min¬
destens aber ein Jahr , der ihnen auferlegten
Strafe verbüßt haben , ohne den Gefängniß -
beamten Anlaß zur Unzufriedenheit gegeben zu
haben , mit ihrer Zustimmung vorläufig aus
der Haft zu entlassen , jedoch so, daß bei etwai¬
ger schlechter Führung diese vorläufige Entlas¬
sung wieder aufgehoben werden kann . In her
Regel erfolgt dieselbe nur dann , wenn die Ver¬
waltung des Gefängnisses oder Zuchthauses die
Ueberzeugung hat , daß der Gefangene nicht
rückfällig werden wird . Gerade in solchen
Fällen würde es aber wünschenswerth sein, eine
Garantie dafür zu haben , daß der Gefangene
auch wirklich Gelegenheit und Aussicht hat , einen
ehrlichen Erwerb zu finden . Diese Garantie
zu bieten werden aber am besten Vereine im
Stande sein, welche sich mit der Fürsorge für
entlassene Gefangene befassen .

Tagespolitik .
— Offiziös wird geschrieben , daß die Grund¬

steinlegung für das Reichstagsgebäude am
18 . Januar , dem Jahrestage der Proklamirung
des deutschen Kaiserreiches in Versailles , erfol¬
gen solle. Da die Ceremonie natürlich nur m
Gegenwart des Reichstages erfolgen dürfte , so
schließt man , daß der letztere am 15 . Januar
zusamwentreten werde . Indessen ist darüber
noch keinerlei Beschluß gefaßt .

— Die deutsche Marimwerwaltung hat für
Eine Million Mark bei deutschen Industriellen
Torpedos bestellt , die bis zum Frühjahr 1884
abgeliefert sein müssen.

— Die bayrische Kammer bewilligte einen
außerordentlichen Militär - Kredit von nahezu
1 Million Mark nach dem Ausschußantrag mit
136 gegen 1 Stimme .

— Dem „Hann . Kur . " wird von Paris
telegraphirt : Challemel -Lacour erhielt diploma¬
tische Berichte über dynastische Zettelungsn des
Grafen von Paris an den mitteleuropäischen
Höfen . Auf eine vertrauliche Anfrage antwor¬
tete Fürst Bismarck , das Friedensbedürsmß
Europas erfordere die Ruhe Frankreichs , wäh¬
rend eine französische Monarchie den Krieg be¬
deute.

— Aus der Hauptstadt Bulgariens , aus
Sofia , kommen eigenthümliche Nachrichten ,
welche bekunden , daß der Kampf des jungen
Fürsten Alexander mit den russischen Einflüssen
auch augenblicklich noch viel erbitterter ist, als
man nach dem anscheinenden Rückzüge Rußlands
glauben sollte . In Folge der ohne Vorwissen
des Fürsten erfolgten Zurückbernfung seines
Flügeladjutanten , des russischen Generals Leffo-
vay , sowie des Ordonnanzoffiziers Kapitäns
Polfikow nach Petersburg , welche Fürst Ale¬
xander als eine Beleidigung empfindet , Hai ein
von dem letzteren berufener Ministerrath be¬
schlossen, den provisorischen Letter des Kriegs¬
ministeriums , Oberst Rüdiger , sowie alle an¬
deren in der bulgarischen Armee dienenden russi¬
schen Offiziere zu entlasten und die in der
russischen Armee dienenden bulgarischen Offiziere
sofort in ihre Heimath zurückzuberufen . Der
Oberst Rüdiger und mehrere andere russische
Offiziere verweigerten jedoch rundweg aus der
Armee auszutreten und helmzugehen . D >.r Fürst
ist entschlossen, die renitenten Offiziere verhaften

und eventuell gewaltsam entfernen zu lassen .
Im ganzen Land herrscht über die dem Fürsten
zugefügten Beleidigungen große Entrüstung . —
Einem Telegramm vom 27 . Okt . zufolge hat
Oberst Koselnikow mit Zustimmung des russi¬
schen Agenten die interimistische Verwaltung
des Kriegsministeriums übernommen . Oberst
Rüdiger wird Bulgarien nächstens verlassen .
Wiener diplomatische Kreise hatten dafür , daß
es weder im Interesse Rußland :- noch Bulgariens
liege , den Konflikt auf die Spitze zu treiben und
hoffen sie in 'letzter Stunde auf eine Verstän¬
digung und die Erhaltung des Battenbergers
ans dem Throne .

LvÄdesMchrichlell.
Altenstaig , 31 . Okt . Im benachbarten

Bern eck fiel am Montag ( Jahrmarkt ) ein ans
Baiersbronn gebürtiger Viehtreiber in betrun¬
kenem Zustande die Treppe der Kronenwirthschaft
herunter . Derselbe ist heute Morgen , wahrschein¬
lich in Folge bedeutender innerlicher Verletzungen ,
ohne wieder zum Bewußtsein gekommen zu sein,
gestorben .

Nagold , 27 . Okt . Heute früh um 4 Uhr
ertönten die Allarmzeichen der Feuerwehr , es
brannte in dem Sägwerksgebände der Herren
Klingler und Barthel . Bet der ziemlich großen
Entfernung des Anwesens von der Stadt stand
das Sägmühlegebäude beim Anrücken der Feuer¬
wehr schon in Hellen Flammen ; der letzteren fiel
nur noch die Aufgabe zu, die Nachbarhäuser zu
st -ü -rn und das Feuer auf den Herd zu beschrän¬
ken. Dasselbe Gebäude ist im Jahre 1860
m ter einem anderen Besitzer schon einmal ab¬
gebrannt . Die dermalizen Geschäftsinhaber er¬
leiden in Folge dieses Brandfalls durch Ge¬
schäftsstockung u . Hinzutreten anderer ungünstiger
Umstände bedeutenden Schaden . Ueber die Ent¬
stehungsursache ist zur Zeit noch nichts Genaues
bekannt . (S . M .)

Calw , 26 . Okt . Eine unheimliche Sache
macht gegenwärtig viel von sich reden . Zwei
Forstschutzwächter fanden nämlich in einem
Walde zwischen Hirsau und Calw einen. Men -
schenkopf ohne den dazu gehörigen Rumpf . Eine
Seite war ganz zerfressen , es fehlte das Ohr
und ein Theil der Wange . Der Kopf ist ent¬
weder von Thieren verschleppt worden oder ist
er von der Höhe herabgeglitten . Nach dem
Rumpf ist eine Streife vom Kgl . Amtsgericht
angeordnet worden . Es wird vermuthet , daß
der Kopf von einem seit längerer Zeit vermiß¬
ten Mann aus einem benachbarten Orte her¬
stammt ; die Untersuchung wird Licht in das
Dunkel bringen , ob man es hier mit einem
Verbrechen oder Selbstmord zu thun hat .

Stuttgart , 28 . Okt . Die Abreise Sr .
Maj . des Königs nach San Remo ist laut
„St .-A. " aus Donnerstag den 8 . Nov . festgesetzt.

Stuttgart , 29 . Okt . Ueber die Unter¬
schlagung des flüchtigen Postpraktikanten Bom -
mas erfährt man nun , daß die Größe der feh¬
lenden Summe über 20000 M . betragen soll .
Bei der Haussuchung in seiner Wohnung sind
viele Einzahlnngskouverte gefunden worden . Da
der junge Mann keinen besonderen Aufwand ge¬
trieben hat , so glaubt man , er habe einen gro¬
ßen Theil des fehlenden Geldes auf die Seite
gethan , um damit nach Amerika auszuwandern .
Sein Vater , der vor etwa einem Jahre starb ,
war ein braver Staatsbeamter , Vorstand und
Sekretär des Revistonsbureau der Telegraphen -
dircktion mit dem Titel Kanzleirath . Derselbe
war aus Gmünd gebürtig . Von anderer Seite
verlautet , es seien Spuren gefunden , die darauf
schließen lasten , daß sich Bommas zunächst nach
Oesterreich gewendet habe .



Stuttgart , 29 . Okibr . Nachdem sich
schon vor längerer Zm die volkswirthschastliche
Commission der Abgeordnetenkammer constituirt
hat , wird dieselbe nunmehr nächsten Mittwoch
zur Derathung der als erster Geschesentwurf ,
während der Vertagungszeit der Stände einge-
brachten Postsparkaffenvorlage zusammentreten .
Man darf auf die Resultate dieser Berathungen
um so mehr gespannt sein, als bekanntlich durch
die Annahme der Gcsetzesvorlage Seitens der
gesetzgebenden Körperschaft die in einer Reihe
außerdcutscher Staaten schon eingeführten Post¬
sparkassen zuerst im deutschen Reiche in Würt¬
temberg in ' s Leben treten würden . Ueberdies
verlautet aus zuverlässiger Quelle , daß die An¬
nahme des Entwurfs jedenfalls , sofern die Vor¬
lage nicht ganz abgelehm werden sollte , zu erregten
Debatten Anlaß geben wird , da sich die Abge¬
ordneten der Landbezirke durchaus nicht damit
einverstanden erklären können , daß durch ein
Institut , wie es in der Postsparkasse geschaffen
würde , das Geld in der Hauptstadt des Landes
„conccntrirt " werden solle. Vielfach spricht
man die Ansicht aus , daß in dem Geschesentwurf
viel zu viel Fürsorge getroffen sei, wenn z . B .
diejerngen Einleger , deren Guthaben den zu¬
lässigen Meistbetrag übersteigen , von der Post¬
sparkasse zur Verminderung ihres Sparkapitals
aufgefordert und , wenn das keinen Erfolg hat ,
für Rechnung des Einlegers Staatsobligationen
gekauft , deren Coupons eingelöst und gutge¬
schrieben, ja sogar Ausloosungen und Amorti¬
sationen überwacht werden sollen . Weit einfacher
sei dagegen das Verfahren bei den Oberamts¬
sparkassen . Wenn nämlich die Einlagen sich dem
Maximalbetcage nähern , oder denselben über¬
schritten haben , werde darauf mit einem kurzen
Eintrag in den Einlageschein aufmerksam ge¬
macht , dessen Text -schon die Bestimmung ent¬
hält , daß die Einlagen nur bis zum Meistbetrag
verzinst werden . Dann werden aber auch wei¬
tere Einlagen zurückgewiesen , wogegen für den
kleinen Zuwachs an kapitaliffrten und anderen
Zinsen die Garantie bis zur Erhebung fort¬
dauere , während nach den Motiven der Post -
sparkaffenvoclage solche aufgehoben werden soll.
Freilich haben die Oberamlssparkassen eine Cen¬
tralkaffe in Stuttgart nicht , wie sie nach .der Post¬
sparkaffenvorlage nöthig ist, allein einmal wird
das nicht für so wichtig erachtet , und dann wird
angeregt , es der SLaatsregierung anheimzugeben ,
eine Landescentralkaffe zu schaffen, wenn die
Statuten der „Württembergischen Sparkasse *

so unabänderlich sein sollten , daß diese die in
Frage stehende Funktion nicht übernehmen könnte .
Es wird sich somit fragen , ob nicht die Abge¬
ordneten der Landbezirke sich dem seincrzeitigen
Beschlüsse der Reichspostverwaltung anschließen
werden , wornach diese von der Errichtung einer
Reichspostsparkaffe deßhalb Umgang genommen
hat , weil dadurch den Postanstalien eine große
Geschäftslast aufgeladen werde und überhaupt
durch die bestehenden Sparkassen für das Be -
dürfniß hinlänglich gesorgt sei .

Stuttgart , 30 . Okt . Einen Probe¬
ringkampf mit schlimmem Ausgange veranstaltete
gestern früh Metzger Gennewein , bevor er dem
Athleten im Cirkus gegenübertrat , mit einem
Metzger L. in der Lindenstraße , um seine
Kräfte zu probieren . L. wurde geworfen , fiel
aber so unglücklich, daß er einen doppelten Bein¬
bruch erlitt .

Die neueste Erfindung des bekannten in
in der Welle sitzenden Professor Jäger
ist der Geruch der Stimme . Natürlich , wer
an all die Erfindungen glaubt , muß sich folge¬
richtig auch zu diesem Glauben bekennen. Der
Professor soll jetzt einer noch merkwürdigeren
oder doch ebenso merkwürdigen Erscheinung auf
der Spur fein, nämlich , daß der Geruch einen
Ton hat . Die Zeit wird also nicht mehr fern
sein , wo wir mit den Ohren riechen und mit
den Nasen hören werden !

Ulm , 29 . Okt . Ein Bäuerlein aus einem
benachbarten Orte in Baiern brachte am ver¬
gangenen Samstag einen mit zwei Kühen be¬
spannten Wagen voll Heu auf den Markt hie-
her . Nachdem das Heu verkauft und abgeladen
war , wurde das Fuhrwerk bei einem hiesigen
Gasthaus aufgestellt und die Kühe in die Stal¬
lung verbracht . Das Bäuerlein halte , nachdem
er ausbezahlt worden war , verschiedene Ein¬
käufe zu machen, und hat hiebei den Besuch der
Wirthschaften auch nicht vergessen, so daß er
einen Schoppen über Durst trank . In dieser
Stimmung verließ er Abends Ulm , sprach in
einer Wirtschaft in Neu -Ulm dem edlen Gersten¬
saft noch ein wenig zu und verließ dann auch
diese Stadt mit der Bahn , im Glück an sein
hier eingestelltes Fuhrwerk nicht mehr denkend.
Zu Hause angekommeu , klopfte er seiner Frau ,
welche die Hausthüre bereits verschlossen hatte ,
und frug dieselbe ob das Fuhrwerk schon nach
Hause gekommen sei . Den Empfang des Bäuer¬
leins von Seiten seiner Ehehälfte kann man
sich denken. Die Frau , welche der Meinung
war , daß ihr Mann wiederholt ohne Fuhr¬
werk nach Hause komme, wenn sie ihn nach dem¬
selben suchen lasse , kam gestern selbst hieher ,
um das Fuhrwerk aufzusuchen . Nachdem das¬
selbe aufgefunden war , gab sie einer ihrer wieder¬
gefundenen Kühe vor Freude einen Kuß und
fuhr mit dem Gespann nach Hause !

Deutsches Reich.
Berlin , 26 . Okt . In offiziellen hiesigen

und Wiener Kreisen hat das Auftreten des
Fürsten Alexander von Bulgarien keine
Billigung gefunden . Man hält es nicht für
opportun und wird ihm event . rathen , einen
Ausgleich mit Rußland zu suchen.

( Dankbarkeit .) Dieser Tage fand der Haus¬
knecht einer Gastwirthschaft in Heidelberg
einen Hundertmarkschein , den er ehrlich und mit
Freuden dem ermittelten Eigenthümer übergab .
Dieser , hingerissen von den Gefühlen der Dank¬
barkeit und Verwunderung , griff in die Tasche

und schenkte dem redlichen Finder ein ganzes ,
echtes Fünfpfennigstück .

In Landshut ist eine Zauberin , Joseph «
Zöllner mit Namen , zu sechs Monaten Gefäng -
ntß verurthetlt worden . Sie handelte haupt¬
sächlich mit einem Zauberpulver , wodurch man
sich die Gegenliebe einer Person oder die Treue
von Geliebten sichern, den Sinn von Erbtanten
und Onkeln zu seinen Gunsten lenken , Käufer
in Geschäften herbeilocken und sonstige Vortheile
sichern konnte . Außerdem bediente die Zauberin
sich eines Zauberbuches und eines Zauberspiegels .
Elfteres war ein alter vergilbter Schmöker , letz¬
terer ein simpeler Rasirspiegel . Die Einnahme
der Zauberin war nicht gering , es gab z. B.
Tage , wo sie 40 bis 50 Mark verdiente . Ihre
Kundschaft holte sie sich zumeist aus den soge¬
nannten besseren Ständen .

In Oldenburg ist , wie von dort ge¬
schrieben wird , gestern Sonntag die Aufruhr -
Akte verkündet worden . Die Wohnung des
Majors v . Steinmann , der sich bet der Bevöl¬
kerung durch eine Verletzung des Oldenburger
Nationalgefühls mißliebig gemacht hat , wurde
von einer nach Hunderten zählenden Menschen¬
menge in der Absicht belagert , sie völlig zu de-
moliren . Die heranrückende Polizei wurde mit
einem Hagel von Steinwürfen empfangen , und
nur mit dem Aufgebot einer beträchtlichen Mi¬
litärmacht gelang es , die Demolirung zu ver¬
hindern . Mehrere Verhaftungen wurden vor¬
genommen . Die von der oldenburgischen Staats -
Regierung erlassene Aufruhr - Akte, die in dringen¬
den, aber gewinnenden Worten an die Besonnen¬
heit der Bevölkerung appellirt , wurde von den
Mauern abgerissen und durch Plakate ersetzt ,
die zur „ Maffakrirung des Preußen * auffordern .
Da für Sonntag Abend eine Wiederholung des
Volksauflaufs in Aussicht stand , mußte neben
der Infanterie auch die Cavallerie des Vororts
Osternburg zurBeschützung des Majors v. Stein¬
mann kommandirt werden . Bedauerlich ist es,
daß die Volkswuth sich nunmehr gegen diesen
preußischen Offizier , sondern gegen die „ Preußen *

überhaupt richtet .
Ueber die sensationelle Braunschwetger

Betrugsaffaire wird noch gemeldet , daß der
Verdacht der Mttthäterschaft eines Dritten sich
als begründet erwiesen hat . Dieser Dritte ist
der Bruder des einen Verhafteten , der Büchsen¬
macher Löhr . Er wurde am Freitag Vormit¬
tag gefänglich eingezogen und gestand , die
Postsachen der Firma M . Gutkind u . Co. vom
Hauptpostamie abgeholt , den von Böwig mit
der gefälschten Unterschrift versehenen Post¬
quittungsschein wieder hingetragen und den
Geldbrief in Empfang genommen zu haben.
Böwig , welcher bisher leugnete , hat am Freitag
früh ebenfalls ein Geständiß abgelegt , so daß
die Angelegenheit nunmehr nach allen Seiten
hin klargestellt ist .

Ausland .
Wien , 27 . Oktbr . Angenehme Eindrücke

Mul und Haula. (Nachdruck verboten.)
Novelle von Uslsns Stölzl .

(Fortsetzung.)
Die kurzen , schäumenden Wellen hatten sich in breite Wogen ver¬

wandelt , welche in langgestreckten Zügen dem Ufer zurollten , um sich
hier an den Klippen zu Schaum zu zerschlagen . Die schweren Tropfen ,
welche sie als Sprühregen in die Höhe warfen , konnten die Beiden auf
ihrem geschützten Plätzchen nicht erreichen, wohl aber drang der feine
salzige Staub , welcher , ffch der Luft mitgetheilt hatte , bis zu ihnen her¬
auf , legte sich feucht auf ihre Wangen und überzog ihr Haar mit seinen
schimmernden Kristallen .

Der Himmel vor ihnen war in ein einförmiges Grau gehüllt ; plötz¬
lich aber war es , als würde das westliche Ende emporgehoben , ein - un¬
beschreiblicher Glanz strömte darunter hervor über die Welt . Der ganze
Himmel überzog sich mit Scharlachgluth , über die mit einem Male ein
Regenbogen sprang , dessen fiebenfarbige Pracht sich in buntem Glanze
von dem leuchtenden Hintergründe abhob . Hoch in der Luft zog mit
schnellem Flügelschlag eine Schaar Möven dahin .

„ Ist es nicht, als stehe der Himmel offen, " flüsterte Paul erregt ,
„und als flögen diese Vögel in seine geöffneten Hallen ? O , daß wir
uns mit diesen Vögeln Hinaufschwingen könnten zu jenen flammenden
Regionen ! *

„ Ich glaube kaum , daß wir dort Herrlicheres erblicken könnten ,
als sich von hier aus unfern Augen darbietet .*

„ Wie weiß ihr Gefieder ist, * fuhr Paul bewundernd fort , „ man
sieht ihnen an , daß kein Erdenstaub sie jemals berührt . Wie flüchtige

Gedanken , hoch über dem Bereiche menschlichen Verstehens , ziehen sie am
Himmel dahin . *

„Und auf den Fluren des Meeres, * ergänzte Konstantin , lächelnd
auf die See hinausdeutend , die jetzt, mit den Segeln der sich wieder aus
dem Hafen wagenden Schiffe bedeckt war , wie mit Scharen weißer See¬
vögel .

„ Die Sonne ging unter , und der Glanz des Himmels verblaßte
allmählich . In das einförmige Rauschen der heranrollenden Wellen mischte
sich die Stimme des Windes , der wie in langgezogenen Seufzern durch
das Gemäuer neben ihnen strich.

„ Hören Sie, * flüsterte Paul , „ was diese Stimmen uns erzählen
wollen ? *

„Vielleicht wollen sie von der Vergangenheit berichten, * entgegnete
Konstantin , „ diese Steine neben uns sahen eine glänzende , viel bewegte
Zeit an ffch vorüberziehen . Sie könnten reden von den Völkerschaften ,
die hier kämpfend aufeinander prallten und in Jahrhunderte langem
Ringen um den Besitz dieses Landes stritten . Vielleicht auch will dieses
Rauschen und Sausen uns an die Zeit erinnern , wo noch Eichenforsten
dieses Schloß umgaben und schäumende Quellen von seinen Felsen
sprangen .*

„ Hier stand einst Eichenwald ? * fragte Paul staunend .
„ Man sieht es heute den öden Felsen freilich nicht mehr an . Die

Eichen wurden gefällt , und als sie verschwunden waren , versiegten auch
die Quellen , und langsam , aber unaufhaltsam , riß der Regen das Erd¬
reich mit sich fort , die nackten Klippen zurücklassend . *

„ Und wie lange wird es dauern, * sagte Paul sinnend , „ so ver¬
mischen diese verfallenen Mauern sich mit dem Staubedes Bodens , das Schloß
wird verschwunden sein, und die Menschen werden es bis auf den Namen



liebhaber zahlreich vorhanden waren . Die heutige
Börse war nicht bester als ihre Vorgängerin ,
das Weizengeschäft ging schleppend, in Roggen
geht überhaupt wenig um, nur gute Brauer¬
gerste und Haber bleiben gesucht

Wir nottren per 100 Kilgr . :
Weizen , öfter. . . 22 M. — bis —- M . —

dto. bayer. . . 21 M. 50 bis — M. —
dto. russ . . . 20 M. 50 bis 21 M. —

Kernen . . . . 21 M. 50 bis — M. —
Dinkel . . . . 14 M. — bis - M. —
Gerste, bayer. . . 19 M. 50 bis 21 M. —

dto. Ungar. . . 21 M. — bis 21 M. 50
Mais ungar . . . 16 M. 50 b *s — M . —
Haber . . . . 13 M. 70 bis 14 M. 40
Durchschnitts-Mehlpreise pro 100 Kg . inkl . Sack
Mehl Nr. 1 . . 32 M. 50 bis 33 M. —

Nr. 2 . . 30 M. 50 bis 31 M. 50
Nr. 3 . . 27 M. 50 bis 28 M. 50
Nr. 4 . . 22 M. — bis 23 M . 50

Kleie mit Sack 9 M. Je nach Qualität .
Stuttgart , 30. Oktbr . (Kartoffel :,

Obst- und Krautmarkt .) Leonhardtsplatz :
400 Säcke Kartoffeln ä 2 M . 40 Pfg . bis 2 M.
80 Pfg . Pr. Ctr. Wilhelmsplatz : 300 Säcke
Mostobst L 4 M. 50 Pfg . bis 4 M. 80 Pfg . Pr.
Ctr. Marktplatz : 5000 St . Filderkrcrt L 10 M.
bis 14 M. pr. 100 Stück.

Reutlingen , 29 . Okt. (Hopfen.) In
der letzten Woche entwickelte sich im Hopfen¬
handel ein sehr reges Geschäft und wurden die
Vorräthe größtentheils geräumt . Die Preise
bewegten sich zwischen 155 — 165 M.

Bezirk Rottenburg , 28 . Ok* Selten
hat ein Jahrgang den Nachweis so geliefert,
daß wir auf dem Kontinent an einer Hopfen¬
überproduktion kranken wie der heurige, denn
während noch vor der Ernte und über dieselbe
alte Waare bis zu 400 M. erzielte , sank deren
Preis reißend und damit auch der für neue
Waare, sobald man Fühlung hatte , daß sich
Heuer auf Ausfuhr nicht besonders rechnen laste,
so daß man sich auf den Erzeugnißplötzen allen¬
thalben fragte , wie es in so kurzer Zeit nur
möglich sei , daß auch die neue Waare von so
vorzüglicher Güte von 400 M. auf 150 bis
160 M. pr. Ar . sinken könne, denn die That-
sache will eben gar niemand gerne zugeben , daß
wir ohne Ausfuhr bei einer noch geringeren
Ernte als die heurige, für unseren Kontinent
noch mehr als genug Hopfen haben, und dies
ist auch der Grund, warum das Geschäft so
ruhig und langsam seinen Fortgang nimmt.
In letzter Zeit hat es indessen den Anschein
bekommen , als ob die Preise sich bessern wollen ,
denn der Einkauf ist lebhafter geworden und
Käufer sind weniger wählerisch , denn sie be¬
zahlen jetzt für jene Waare, die sie vor 14 Tagen
noch vernachlässigten, auch 160 bis 170 M. und
bei der gesteigerten Nachfrage ist wieder jedem
Gelegenheit geboten , sein Erzeugniß an den
Mann zu bringen.

Vermischtes.
(Langsam aber sicher.) Aus Danzig wird

geschrieben : Heute wurde der Schutzmann Eduard
Jahnke, der sich im französischen Kriege durch
hervorragende Tapferkeit ausgezeichnet hatte , be¬
graben. Er hatte seiner Zeit einen Schuß in
die linke Brust erhalten , derart, daß die Kugel
über dem Herzen sitzen blieb und nicht entfernt
werden konnte . Die Wunde wurde unterdessen
geheilt. Rüstig und ohne die geringsten Be¬
schwerden hat er als Schutzmann sein Amt ver¬
sehen, und nur Wenige wußten, daß unter dem
eisernen Kreuz das französische Blei in der Brust
heimtückisch und unablässig sich seinen Weg nach
dem Herzen suchte. Zwölf Jahre hat die Kugel
gebraucht, um das ihr sichere Ziel zu erreichen .

(Folgendes hellere Geschichtchen) soll jüngst
in einem stillen Städtchen des Münsterlandes
vorgekommen fein . Die königliche Regierung
fragte bei dem Amtmann eines Ortes an, ob
die Verordnung der Regierung , betreffs der
Polizeistunde, in seinem Bezirk auch genau inne
gehalten werde . Der Amtmann soll nunzurück-
berichtet haben, er halte es für überflüssig, diese
Verordnung in seinem Bezirk zu veröffentlichen,
da nach 11 Uhr Niemand mehr im Wtrths -
hause zu finden sei, als der Amtsrichter und —
er (der Amtmann ).

(Ein Eldorado für Dienstboten .) Dem
canadischen Vertreter ln London ist von dem
Ministerium für Landwirthschaft das folgende
Kabeltelegramm zugegangen : „Weibliche Dienst¬
boten sind in allen Theilen der Dominien von
Canada verlangt ; die Nachfrage bleibt unbe¬
friedigt. Eine unbegrenzte Zahl guter Dienst¬
boten kann hier sofort Stellung finden."

Dankbare Anerkennung !
Im Interesse der leidenden Menschheitfühle

ich mich verpflichtet , die ganz übertrefflich gute
Wirkung der Schweizerpillen , von Herrn Apo¬
theker Brandt, öffentlich zu preisen und deren
Anwendung warm zu empfehlen. Ich selbst
hatte, während mehreren Jahren, ein sehr ge¬
fährliches Darmletden , was schon chronisch ge¬
worden war. Nach Anwendung aller zur Heilung
dieses Nebels zu Gebote stehenden Mitteln , die
aber insgesammt nur Linderung nicht Heilung
der Krankheit zur Folge hatten, rieth mir schließ¬
lich unser sehr berühmter Arzt , den Gebrauch
der Schweizerptllen an, und halfen mir dieselben
so gründlich, daß ich nach Anwendung derselben,
gänzlich von meinem Leiden geheilt war. Ich
verdanke also nächst Gott, diesen glücklichen Er¬
folg einzig und allein den vorzüglichen, den
ganzen Organismus restaurirenden Schweizer-
Pillen , die ich jedem Leidenden empfehlen möchte,
umsomehr, als diese, nach Aussage unseres
Arztes und vieler andern , in allen Fällen nur
nützen, und unter keiner Bedingung schaden kön¬
nen . Hochachtungsvoll und ergeben.

Frau Hermann Feldmann in Bonn .
Erhältlich L M. 1 in den bekannten Apo¬

theken.

scheinen es nicht zu sein, welche der böhmische
Statthalter, Baron Kraus, in Nordböhmen
erhält . Der Statthalter ist in diesem deutschen
Theile Böhmens gegenwärtig auf einer Reise
begriffen, welche ihm über die Stimmung der
Bevölkerung und den Einfluß des herrschenden
Regierungssystems persönliche Anschauungenver¬
mitteln soll . In Eger , der ersten Neisestation,
wurde er mit kalter offizieller Festlichkeit em¬
pfangen ; die Bürgerschaft beeilte sich, zu er¬
klären , daß ihre Huldigungen lediglich dem
Vertreter des Kaisers , nicht dem Vertreter be¬
stimmter Regierungsgrundsätze gelten. Wie es
dem Statthalter auf seiner Forschungsreise
weiter ergieng , erzählt die N . Fr. Presse wie
folgt : In Brüx , der nächsten Stadt, welche
Baron Kraus nach Eger besuchte, fanden sich
außer den Staatsbeamten nur der Bürgermei¬
ster und einige Stadträthe zum Empfang des
Statthalters ein. Die von den Behörden ge¬
wünschte Beflaggung der Stadt war unterblie¬
ben und es gab auch keinerlei Festlichkeit . Noch
kühler war der Empfang in Teplitz , wo der
Statthalter zwei Tage verweilte. Bürgermei¬
ster Stöhr begrüßte den Statthalter mit den
Worten : „Ich begrüße Ew . Exzellenz ! " Von
Festlichkeiten war auch hier keine Rede . Der
Bürgermeister soll ganz unumwunden erklärt
haben , es herrsche in der Bevölkerung eine
große Verstimmung über die Stellung, in welche
die Deutschen gedrängt seien. Baron Kraus
soll bei diesem Anlaste bemerkt haben, er sei
weder Czeche noch Deutscher , sondern bloß guter
Oesterretcher .

Zufolge einer Meldung des Bureau Reuter
aus Dover ist die große Schallupe , welche zu
dem untergegangenen „ Großen Kurfürsten" g- -
hörte, gehoben und nach dem Hafen ^von Dover
gebracht worden.

Kairo , 29. Oktbr. Einer Meldung des
Reuter 'schen Bureau 's sind 150 egyptische Sol¬
daten von aufrührerischen Bergstämmen im
Defilee zwischen Suakim und Karrala überfallen
und niedergemacht worden.

Handel nnd Berühr .
Stuttgart , 29 . Okt. (Landesprodukten¬

börse.) Im Getreidehandel hat sich im Ver¬
lauf der vorigen Woche keine Veränderung zu¬
getragen und wenn auch an einzelnen Plätzen
sich einmal eine lebhaftere Bewegung mit einer
kleinen Preisbesserung bemerklich machte , so
verschwand dieselbe am nächsten Tag wieder
und an ihre Stelle trat der längst gewohnte
und beklagte träge Geschäftsgang, welchen nach¬
gerade Jedermann satt hat . Im Weinhandel
hat sich ein überaus lebhafter Verkehr ent¬
wickelt , der so bedeutend war, daß unsere Bah¬
nen Mühe hatten , die Transporte zu bewältigen.
Auch im Hopfenhandel war viel Bewegung und
wurden namhafte Quantitäten bei voll behaup¬
teten Preisen umgesetzt. Auf dem Hopfenmarkte
bewegte sich das Geschäft im alten Geleise , es
fehlte auch heute an Waare, während Kaufs-

vergesten haben. Liegt nicht etwas Ueberwältigendes in diesem Ver¬
gehen und Sterben, das die Natur uns vorhält, unbekümmert um das
Schaudern, mit dem wir ihrer Stimme lauschen ?"

„Weshalb sollten wir schaudern ?" fragte Konstantin ernst . „ Der
Gedanke an den Tod hat für mich nichts Schreckliches an sich."

„Aber ich liebe das Leben ."
„ Weil es Ihnen vielleicht noch nichts gab als Glück ."
„Es gab mir Leides genug . Aber ich liebe das Leben trotzdem ,

ich liebe es um all des Guten und Großen willen, das es enthält , um
jeder Schönheit der Natur willen die es mir enthüllen soll , um jedes
freien Gedankens und jedes edlen , hohen Gefühls willen, mit dem es
meine Brust erfüllen wird."

„So kann man sprechen in Ihren Jahren, so lange das Herz noch
jung ist."

„ Kann auch das Herz je alt werden ?"
Ein leises Murmeln und Klagen scholl, Antwort gebend, von der

Brandung zu ihm herauf, als wolle es erzählen von Herzen , die einst
auch jung hier waren , und die nun längst in Staub und Asche zerfielen .

„ Morgen also verbringen wir in Miramare !" Mit diesen Worten
trennte sich Konstantin von Paul, als die kühler werdende Nachtluft sie
endlich zwang, das Freie zu verlassen .

Mit glücklichem Lächeln stieg Konstantin die Anhöhe zu dem neue¬
ren Schlosse empor ; war ihm doch gelungen, die Scheu des Jünglings ,
dessen Wesen ihn mit tausend sympathischen Fäden an sich zog, zu über¬
winden , und durfte er doch hoffen , daß diese junge Freundschaft mit je¬
dem Tage erstarken werde . Während er Udch einige Stunden in fröh¬
lich angeregtem Gespräche in der Familie des Schloßverwalters ver¬

weilte , schritt Paul unruhig in der kleinen Kammer auf und ab, welche
man ihm in der Osteria eingeräumt hatte .

„Ich hätte es nicht versprechen sollen, " flüsterte er vor sich hin.
„Ich wußte, daß ich es nicht sollte ; warum that ich es doch ? So
lange ich allein blieb , fühlte ich mich ruhig und sicher, jetzt bin ich un¬
eins mit mir selber . Es ist mir , als habe ich meinen Halt verloren ,
nein , nicht verloren, sondern freiwillig von mir geworfen, als stünde ich
schütz- und waffenlos ihm gegenüber."

Er trat zum Fenster und blickte zu dem erleuchteten Zimmer em¬
por in welchem er Konstantin wußte.

„Was er jetzt denken mag ? O wenn ich es wüßte ! Doch was
geht mich das an ! " Er wandte sich hastig vom Fenster ab. „ Nicht ich
habe dieses Zusammentreffen herbeigeführt. Ich war mir bewußt, ihn
fliehen zu müssen , nachdem ich dort oben auf Optschtna den ersten Blick
auf ' ihn geworfen hatte , und ich that es. Nicht meine Schuld ist es,
daß wir uns wiedertreffen mußten . Doch weßhalb ängstige ich mich ?
Was kann für eine Gefahr in einer Bekanntschaft liegen, die nach Stun¬
den zählt ? Wird der Zufall, der sie geschaffen, sie nicht auch wieder lösen ?"

Er trat von neuem an das Fenster.
Das Licht im Schlosse erlosch plötzlich.
„Soll das die Antwort auf meine Frage sein ?" sagte er, während

seine Lippen leise zuckten , „ ich will es als eine solche ansehen. In we¬
nigen Tagen wüsten unsere Wege sich trennen , wir werden ausein¬
andergehen und Eines das Andere bald vergessen haben. Weil , es aber
so ist , und weil es so sein muß, well ich mich nicht mit Zweifeln und Be¬
fürchtungen quälen und sein freundliches Entgegenkommen nicht länger zu¬
rückweisen. Was habe ich zu fürchten, so lange mir die Welt nach allen
Seiten offen steht ?" (Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen ,
Walddorf .

OA. Nagold .
Bäume - Empfehlung.

Die Unterzeichneten können im
Laufe dieses Spätjahrs etwa 600St .
hochstämmige Aepfel- u. Birnbäume
sti gehörig erstarkten Exemplaren u.
guten Tafel- und Mostobst-Sorten ,
besonders in solchen Sorten , welche
in unserer Gegend gut gedeihen , zu
den laufenden Preisen abgeben.

Käk188l6 H. kiklel -,
Baumschulbefitzer.

Itsrn, velob « »v 1884
ilirs Xiiabön ävr laatsin -
8 odu 16 übeiAoboii sollen ,

ver äkQ «rsuvllt äissoldtzn xuin Vor¬
derkitrwASUvtsrriolit: ANiMwotäoll.

Ooli. Offnep .
Altenstaig .

Stuttgarter Kirchen¬
bauloose
a ! kilask

bei
W. Rieker.

Ein im Waldfuhrwerk bewander¬
ter findet sofort eine Stelle.

Ehr. Keller in Calmbach.
Besenfeld.

Ein zuverlässiger
Pferdeknecht

findet auf Martini Stelle bei
Gutsbesitzer Pfeiste.

Göttelfingen .
Wald -Verkauf.

Auf Ableben der Anna Maria
Schuhmachers Wittwe kommt auf
hiesigem Rathhaus am

Freitag den 2. November d. I .
Vorm . 11 Uhr

zum Verkauf :
Wald :

53 Ä 19 im Fußmederwald
P . Nr. 454 neben Fried¬
rich Schnierle 's Wittwe und
Bäcker Bauers Wittwe von
Altenstaig.

Kaufsliebhaber werden eingeladen.Das Waisengertcht.

Kii «hektisch.
In der Buchhandlung von W . Kiekerirr MUerrstcrig ist vorräthig und zu haben :

Gesetz , betreffend die Zwangsvollstreckungin das unbewegliche Vermögen. Vom
13. Juli 1883 . Nebst dem Kostengesetzvom 18 . Juli 1883 . Mit Sachregister.

Preis 50
Strafprozeßordnung nebst Gerichts¬

verfassungs-Gesetz für das deutsche Reich .
Nach der Rechtsprechung des Reichsgerichtserläutert von Julius Weiffenbach , Königl.
Preust. Justizrath. Preis 2

Otto Friedrich Rammler's Deutscher Reichs-
Universal - Briefstel l er oder
Musterbuch zur Abfassung aller in den
allgemeinen und freundschaftlichen Lebens¬
verhältnissen, sowie im Geschäftslebenvor-
kvmmenden Briefe, Documente lind Auf¬
sätze. Ein Hand- und Hilfsbuch sür
Personen jedes Standes .

Preis 2 50
Die Gerichtliche Polizei . Jnstruk-

tions - und Formularbuch für Bürger¬
meister , Amtsvorsteher, Districtskommissare,
Gutspolizeiverwalter , Gemeindevorsteherund andere Polizcibeamte jeder Art bei
Bearbeitung von Strafsachen nach der
«Ltrafprozeßordnungvom 1 . Februar 1877,
auch gemeinverständlicher Leitfaden für Alle
dir mit der Polizei in Strafsachen zusthun
haben von P . Chuchul , Staatsanwalt .
Zweite Auflage. Preis 80

A l t e n ft a i g.
Am nächsten Areilag den 2. Wovemöer

Abends 7 ' /^ Uhr
findet die jährliche

des
Privat -Sparverems

im Gasthof zur Traube hier statt , wozu säwmtliche Mitglieder
freundlichst eingeladen werden.

1) Rechnungsabhör,
2) Neuwahl des Verwaltungsausfchusses .

Vel-wa !lung8-ku88e !iu88.
Walddorf , OA. Nagold .

Göstaussteltung .
Die Unterzeichneten beabsichtigen eine Ausstellung der in hiesiger

Gegend als fruchtbar erfundenen Obstsorten zu veranstalten und laden
Freunde des Obstbaues zur Einsichtnahme auf

Donnerstag den 1. bis Montag den 5. Novbr .
in das Gasthaus zur „Krone " hier freundlich ein.

Baumschulbesitzer .

Vielfachen Wünschen zu entsprechen,
und um es auch dem ärmsten Bienenfreunü zu ermöglichen - die

Jllustrirte Bienen-Zeitlmg
Organ zur Verbreitung der rationellen Bienenzucht , zu abonnieren, habenwir den Abonnementspreis von 5 Franken ermässigt auf

nur 2 M. 5V Pf . für das ganze Jahr .
Jeder neu eintretende Abonnent erhält gegen Einsendung dieses

Betrages ( in Briefmarken) die in diesem Jahre bereits erschienenen Nrn.
nachgeliefert. Vereinen bei Parliebezug 50 Prozent Rabatt !

Probenummern gratis von der
Bieuenwirthschaftl. Verlags -Anstalt

in Zürich (Schweiz).

Löft/ernat/oô ex/ko/i.
ä //tzf/ S0 '

Kuppingen.

Stemliescrung .
Die Gemeinde braucht zu einer

Staffel rothe, nicht lagerhafte , un¬
behauene Steine mit nachstehendem
Maß :

1 Stück 1,45 m lang , 1,30 in
breit, 0,20 m dick. 8 St . je 1,40 m
lang, 0,38 m breit, 0,19 m dick.
1 Stück 1,60 m lang , 0,38 m breit,0,19 m dick. Lieferzeit 10 . No¬
vember.

Schriftliche Offerte mit Preis über
das ganze Quantum oder pr . Om
werden bis 1 . Nov. , Mittags 1 Uhr,
angenommen.

Schultheißenamt .
Zur Besorgung aller in den Zei¬

tungen angekündigten

Bücher re.
zu den gleichen Preisen

halte ich mich bestens empfohlen und
ersparen sich tit . Lesefreunde , welche
sich meiner Vermittelung bedienen ,
jedenfalls das Porto .

W. Rieker, Altenstaig.

Einen Conflikt mit
der Polizei

sucht jeder Geschäftsmann zu ver¬
meiden- und doch bringt ihn die Un-
kenntniß der Gesetze sehr oft dahin .
Die neue Gewerbe ordnung
verlangt die eingehendste Kenntniß
aller ihrer Bestimmungen , und ist es
deshalb rühmend anzuerkennen. daß
ein bewährter Leipziger Jurist eine
leicht verständliche und klare Erklär¬
ung derselben herausgegeben hat , die
geeignet ist . in allen Fällen Aufschlußund Belehrung zu geben und jeder¬mann vor Schaden zu schützen. —
Der Titel des vorzüglichen Bucheslautet : vis SsrrvsrksoräirrrriAkür äns äsrrtsalrs Lsialr , nachdein Reichsgesetze und der Bekannt¬
machung vom I . Juli 1883 . Mit
erläuternden , geschichtlichen und son¬
stigen Anmerkungen und einem aus¬
führlichen Sachregister. Von Theo¬dor Tiegel . Preis 1 Mark .
(Verlag von I . Ba eine ist er , Hof¬
buchhändler in Lernburg .)

Der Preis ist so billig gestellt wor¬
den , um Jedermann die Anschaffung
zu ermöglichen.

Zn beziehen durch alle Buchhand¬
lungen .

Erste nnd älteste
Aniioncen-Erpediti « «

Stuttgart ,S2 Kvnigsftraste.
Besorgen zu Origniai-Preyen

ohne alle Nebenkosten :
Pachmngen .

Submissionen.
Stellen-Gesuche ,
Vacanzen Angeb.
Kanf-LVerkanfs-

Anzeigen.
in alle Zeitungen der

Welt .
Die Hauptblätter der Schweiz
uud Frankreichs sind von uns
gepachtet L nehmen Anzeigen

^ nur durch uns .

LH Bei Husten, ^
Heiserkeit , Verschleimung, Halsöe-
schwerden , Brust - , Lungen- und
Magenkatarrh sind entschieden die

Molstnltt
'
schen Wch-

Mralt -KriiK-Kmdms (wm)
das anerkannt beste und bewähr¬
teste Linderungsmittel. Vorräthigin Paqueten zu 20 und 40 Pfq.in Altenstaig bei Herrn CH.
Burgh ard.

inninos Vm8tsräg,w prffimrrt.
öilliA bnLr oilor lrlsino Ratsn '
§ ndrik IVsidenslimker

üei 'lin XIV . Costsiikr . ki 'obs88n-
ctuiijg . ttrospoet Arg-tis .

Solide Agenten
werden wit festem Gehalt an-
gestellt für den Verkauf solcher
Staats -Prämienlose , die schon
im nächsten halben Jahre mit
sehr hohenGewinnen , abstufend
bis zum niedrigsten Treffer ,
herauskommen müssen.

Offerte an Griinwald , Salz¬
berger L Comp. , Bankgeschäft
in Köln a. Rh .

Altenstaig .
KekMMlS Lhttkschmfklstist
bedeutend wirksamer als Theersetst ,
vernichtet sie unbedingt alle Arten
Haurunreinigkeiren u. erzeugt in kür¬
zester Frist eine reine blendendweiße
Haut. Vorräthig L Stück 50 Pfz.
bei I . G. Wörner .

Altenstaig.

L 3 M.
(höchster Gewinn 75 000 -M)
sind zu haben bei

Wünllerliauloose

^V . NielvVi '.

Fraukfsrter Goldkvrs
vom 29. Oktober 1883.

20-FranLenslücke . N. 16 . 16— 19
Englische Sovereigns 20. 29— 34
Dollar in Gold . . 4. 18- 22
Russische Imperiales 16. 70—75
Dukaten . . . . . 9 70

Redaktion. Druck und Verlag von W . Rieker in Altenstaig .
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